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Montag , den 15 . Januar 1900 .

W i l d b a d .

Nächste Versmnnüung
Montag , den 15 . Jan . , abends 8 Uhr

in der Linde .
Tagesordnung :

1 ) Bestimmung eines Vereinsiokals ;
2 ) Das bürgerliche Gesetzbuch ;
3 ) Rückblick auf das 19te Jahrhundert .

Gl -r,t hüvschcn Lsitzigen

Reiber -Schlitten
sowie einen gut erhaltenen

Moder -Wagen
hat billig zu verkaufen.

Näh "res in der Expedition.

^ ri 8
für die Herren Bäckermeister von ^

Wildbad u Umgegend . ^
Ich mache die Herren Bäckermeister

darauf aufmerksam , daß die nächste ^
Woche meine Leute in Wildbad arbeiten . L

Bestellungen nimmt Herr Bäcker- L
Meister Hammer entgegen . A

Joh . Leibrecht , V
Bockofenbaucr ^

in Kirchheim bei Heidelberg . ^

Reinen Schlender-Honig
sowie 1° gelbes Wachs
( eigene Imkerei ) verkauft .

Georg Rath .

Ualsträhtzr
wieder fortwährend zu haben.

Rennbachbrauerei .
llteue wetchkocheuve

empfiehlt
Hülsenfrüchte

Chr . Brachhold .

SEM

Lesart AgljijMlvS ^ g .8861 ' ^ ^ tokt seit

I-isksrant versobioä . kürstl . Iläussr ! m uitbsrülimt von äristliolisu ^ utoritätsu ;doi seiiävaeiien unck ent ^ ünllelev AnKou unä Olieüel 'selirväeiie als
vorrüFlielrst oiripkoblsn , feinstes kaitüm .

Iu b' Iasob . ü 40 , 60 u . 100 kt '
S.

Ulsiuvsrlrauk für ^VickbkUl bsi

Grotze Auswahl in
Krcrgen u . Manschetten !

Krcrvcrtten , Korsetten ,
wciße ^u . farbige Kemden ,

! Kindevschürzen , Kcrnb - !
schuhen u Strümpfen

billigst bei
G - Riexinger .

Friedrich Kämmerer, Muhmschermeister
Oldenburgplatz Rr . 53

empfihlt

fertige SchuHwcrren
in allen Sorten

»für Herren , Damen u . Kindern , sowie Lack , Leder -
appretur und Crem in schwarz , weiß und gelb.

Anfertigung nach Maß , Reparaturen werden prompt und
billig besorgt .
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Empfehle mein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes

MiWUichifches Atkiikl
neueste Verfahren — haltbare Bilder — prompte Lieferung .

Adv
°

MtumentHcct ,
Hof -Photograph I . M . der Königin .

11 IMHslisinnlose Klötze werden billigst ang - fertigt . auch sind^ IlitzUUlll ^VsVlUlUlUrl , solch? ohne Fiimadruck stets vorrätig in der
Bnchdrnckerei des „Wildbader Anzeiger ."



Verehrte Hausfrauen !
Jedes Vorurteil gegen gebrannte Caffee

schwindet, wenn Sie einen Versuch mit
08tvrivrützr ' 8 Lai8tzr OEvo
machen, dieselben sind aus den edelsten Caffee »
sorten zusammengesetzt, auf ihren reinen
Geschmack geprüft und allgemein beliebt
Original- Packungen L Pfd . 70,80,90
empfiehlt bestens

Die IttzilLdidliolktzk
von

8oHrnäL ^ 8tzllIiLil8
befindet sich während der Winlermonate bei

krivalltzr 8priuAor ,
Olgastratze 8.

Ebendaselbst werden auch Bestellungen
auf Bücher , Zeirschrifien ete . cntgegenge -
nommen . ( 16

offen und in ganzen Fäßchen zu 3
empfiehlt Hermann Kuhn

Hauptstraße .

,
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W i l d b a d.

Großes Schuhwareu-Lager-Empsehlullg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u. Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - u . Hacken«
stikfel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,

.Segel - , Stramin -, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür -, Zeug-, Knopf - « . Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1 . 50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgesührt. Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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R n n d s ch a «.
Stuttgart , 1l . Jan . Die Herzogin von

Albai y ist mit dem Prinzen Eouard , dem
Thronfolger von Sachsen - Koburg - Gotha zu
längerem Aufenthalt beim Königspaar hier
eingelroffen.

Cannstatt, 10 . Jan. Nach einer ge¬
legentlich der Verabschiedung der aus dem
Kollegium auStretenden Gemeinderatsmil - .
glieder von Oberbürgermeister Nast gemach¬
ten Mitteilung werden schon in den nächsten
Sitzungen die Verhandlungen über die Ver¬
einigung der Slädle Stutigsrt und Cann¬
statt beginnen, denen man nicht nur hier
Mit großem Interesse entgegrnsteht. — Der
Verwaliungsgerlchtshof hat , wie seiner Zeit
milgeteilt, die Berechtigung der hiesigen Statt
zu Erhebung einer Wandergewerbestemr von
den Obsthändlern auf dem Nordbahnhof ver »
reim und dir Stadt mit ihren Forderungen
abgrwiesen, damit ist die Angelegenheit nicht
erledigt, denn die Stadt , die sich zur Er¬
hebung diefir Steuer auf ihrem Gebiete be»
vechtigt glaubt , wird den Proz - ß forlsetz - n .

Welzheim, 10 . Jan. Unser LandtagS-
bezirk ist durch den vor wenigen Togen er¬
folgten Tod des demokratischen Abgeordneten
Ellinger erledigt. Wie der „ Köln . Z ' g."
aus Württemberg geschrieben wird , will die
nationaltiberale Partei voraussich,lich einen
ihrer Führer , den aus dcm Bezirk gebürtig¬
en Professor Dr. Hiebkc , der Canrrstatt-
LudwigSburg im R- ichSlag vertritt , als Be¬
werber ausstellen.

„Da Hieber der Vorstand des Landes-
vereinS des evangelischen Bundes in Würt¬
temberg und der LandeSsynode ist , so wird
er auch die U- terstützung der evangelisch¬
kirchlichen Kreise genießen ; eine konservative
Sonderkandidalur, wie sie m Crailsheim auf¬
gestellt wurde , dürfte unter diesen Umständen
keinesfalls zu befürchten sein . -

— Nach Blättermeidungen soll die Volks¬
partei den Fabrikanten Daiber in Lorch als
8alidtaßSlslsdihl»t«n ausstellen .

Freudenstadt, 9. Jan . Gestern wurde
der erste Spatenstich zu dem Bau der Bahn¬
linie Freudenstabt — Klosterreichenbach gemacht
und der Bau des ei sten Loses , das sich vom
hiesigen Bahnhof bis zum zukünftigen Zahn¬
radbahnhof Freudenstadt erstreckt , in Angriff
genommen.

Pforzheim , 10 . Jan . Vorgestern nacht
wurde in den Laten der Modistin Bitz hier
eingebrochen und die Ladenkaffe mit ca . 260
bis 280 Inhalt geleert. Der Dieb ist
noch nicht ermittelt .

Karlsruhe , 10. Januar . Der Leutnant
Brüskwitz ist , einem Brief eines früheren
deutschen Oifiziers aus Transvaal zufolge,
Oberst in einem Burenregiment geworden.

— Gesucht wird der Gewinner des er¬
sten Hauptgewinnes der 5 . Berliner Pferde-
lotterie. Es handelt sich um di» Nr.
120294 . Die Aufbewahrungsfrist der Ge¬
winne läuft am 19 . ds . MiS . ab.

— Eine Rabenmutter . Die demTrunke
ergebene Zigarrenardeiterin Antonie Eckard
eine frühere Schauspielerin , ist in Berlin
verhaftet worden . Sie hat ihr uneheliches
Kind , ein Mädchen von 4 Jahren , das von
ihr zum Betteln angrhalten wurde , zu be¬
seitigen gesucht , indem sie es mit znsammerr-
geschnürien Beinen in ein Loch legte und mit
Sand und Sch » « verschüttete . Das Kind
ist noch gerettet worden.

— Attentat eines Franzosen auf einen
deutschen Soldaten. In Köln rief dieser
Tage der in Paris geborene Sprachlehrer
Pafferien einem Soldaten des 28 . Jnfantcrie -
Regiements „Preußenkopf "

zu und sti . ß
alsdann MajestLiSbeleidtgUNgen aus. Ter
Soldat wollte hirauf den Franzosen ver¬
haften , letzterer aber feuerte eine Revolver -
kuget ab , die an der Hosenträgerschnaüe des
Soldaten abprallle . Eine zweite Kugel macht'
den Sölden widerstandsunfähig . Der Fran¬
zos « ergriff die Flucht , verwundete noch
mehrere seiner Verfolger durch Revolver -
schüffe , wurde aber schließlich überwältigt

und verhaftet ; die durch ihn verletzten Per »
sonen wurden dem Hospiral überwieseu.

— Von einem Gaste erdrosselt. AuS
Ohligs (Rheinprovinz ) wird geschrieben :
Erwürgt worden ist hier der in der Mer»
scheiderstraße wohnhafte Gastwirt Albert
Heck. Er hatte dem 21 Jahre alten Schleifer
Mtngerts, einem als gewallthätig gefürchteten
Menschen , Fetränke verweigert, w il derselbe
angetrunken in das Lokal kam . Als Mtngerts
dann gegen die Wirtin sich unanständig be,
nahm, forderte Heck ihn wiederholt auf, das
Lokal zu verlassen. Ming -rts erhob sich
endlich , stürzte aber, bevor er ging , wütend
auf den Wirt los , würgte ihn mit beiden
Händen am Halse und stieß ihn wiederholt
gegen die Wand . Heck ein 61 Jahre altere
Mann war kurz darauf bereits eine Leiche.
MingertS wurde noch in derselben Nacht
verhaftet .

— Durch eine amerikanische Erbschaft
überrascht wurden die Wtirve Schwärmer
und deren Tochter in Ußbuneßen bei Inster»
bürg . Ein von dort gebürtiger Tischlerge-
selle, Namens Grurrau, wanderte zu Anfang
des vorigen Jahrzehntes nach Amerika aus
und hatte so viel Glück , daß er im Laufe
der Jahre zu Rcichlhum und Ansehen gelangt .
Da er mit der Heimat in regem Briesver »
kehr stand , so erfuhr er u . a . auch , daß die
beiden obenerwähnten Frauen einen seiner
nahesten Verwandten in ihr HauS aufge»
nommen und bis zu tessm Tode gepflegt
halten. Diese Bethätigung echter Menschen¬
liebe belohnte der Deutschamerikaner, indem
er bei seinem Tode den Beiden eine Summe
von 40000 vermachte , welche ihnen
jetzt auögezahlt woden find.

— (Der Votksschullehrer als Reserve¬
offizier. Große Freude herrscht unter den
pfälzischen Lehrern über die Ernennung dcS
aus Billtgheim in der Pfalz stammenden,
jetzt von einer hessischen Prrvalschute ange»
stellten pfälzischen Vvlksschullehrers Georg
Ludwig zum Leutnont dir Reserve im S,



bayerischen Infanletie Negiment . Die Be¬

förderung wird von der Lehrerschaft aus dem

Grunde freudig begrüßt , weil damit der Be¬

weis geliefert wird , daß man in der daher .
Armee den Standpunkt überwunden hat , daß
ein Lehrer nick-t die einem Reserve Offizier

entsprechende soziale Lebensstellung bekleidet .
Wie man in Lehrerkreisen versichert , ist Lud¬

wig der erste VolkSschullehrer , der der Armee
als Reserveoffizier angehört .

— Das abgeschnittene Ohr . Em Ehe .

bruchSdrama mit ganz besonteren Nebenum -

ständen , die an gewisse KriegSgebrSuche der

Montenegriner und der Türken erinnern ,
hat sich in Huercemes abgespielt . Dort

hatte eine junge Frau , die mit einem alten
Manne namens Pio Rabancte verheiratet
war , ihren zwanzigjährigen Geliebten , Me -
ltion Garcia , wiederholt aufgesordert , den
Alten avS tem Wege zu schaff n . Nach

langem Sträuben entschloß sich Garcia da¬

zu . Er stellte sich in einen Hinterhalt , wo
Rabanete Holz hauen sollte und schoß ihn
nieder , dann lud er wiederum die Flinte und

jagte aus nächster Nähe eine zweite Kugel
durch den Kopf seines Opfers . Hierauf
schnitt er dem Alten ein Ohr ab und ritt

zurück ins Dorf , wo er seiner Geliebten das

Ohr des ermordeten ManneS als Beweis
überbrachte , daß er den Ehemann erschossen
habe . Zwei Tage später zeigte die Frau
bei der Behörde das Verschwinden ihres
Mannes an , dabei große Trauer heuchelnd .
Die Gendarmerie entdeckte aber sofort den

Thatbestand . Beide Verbrecher sind geständig .
Madrid , 10 . Januar. Die Königin

Regentin Unterzeichnete das Dekret , durch
welches der deutsche Kronprinz zum Ritter
de- goldenen Vlieses ernannt wurde .

Madrid , 1 . Jan . ( Aus spanischen Findel -

Häusern . ) Die grausigen Zustände , die im

hiesigen Findelhause herrschen , erregen allge¬
meine Entrüstung . Don 1339 im Jahre
1899 aufgenommenen Kindern sind inzwischen
nicht weniger als 662 gestorben , also bei¬

nahe die Hälfte , und zwar aus Mangel an
der nötigen Ernährung , da die Provinzial -

verwaüung die Ammen nicht bezahlt nnd
duldet , daß sie von gewissenlosen Agenten
ouSgeveutet werden . In den früheren Jahren
stellte sich das Verhältnis ganz ähnlich .
Im ganzen befinden sich jetzt 8000 Kinder
im Findelhaus .

— Der Mangel an Brennkohlen macht
sich in Sheffield so fühlbar , daß die Ge¬

meindeverwaltung beschlossen hat , daß die

öffentlichen Gaslampen morgens eine Stunde
früher ausgelöscht und abends eine Stunde
später angezündet werden sollen .

— Das russische Dorf Jaklltow bei
Lublin ist fast vollständig abgebrannt . Be >
den NettungSarbeiten sind 20 Personen so
schwer verletzt , daß sie hoffnungslos darnte -
derlieaen .

Das eigene Kind den Säuen borge-
worfelt- Aus Budapest wird folgender haar¬
sträubender Fall berichtet : In der Gemeinde

Galozsan des KomiiatS Bccs soll Anna
Murtun — » aS schönste Mädchen des Dorfes
— ihren Säugling ermordet und den Leich¬
nam den Säuen vorgeworfen haben . Das
Mädchen hatte ein Verhältnis mit einem
Burschen , dessen Frucht das Kind war . Die
Gräurlthat soll dadurch bekannt geworden
sein , daß ein Schwein aus dem Stall aus
die Gasse gelaufen war , welches zwischen den

Zähnen einen Arm des Säuglings mit¬

schleppte . Die bestialische Mutter , die nach

Neusatz eingeliefert wurde , läugnet .
— Die zur Zeit in Indien herrschende

Hungersnot ist die schwerste , die das Land

seit Jahrzehnten erlebt Hot . Die amilichen
Berichte zeigen , daß jetzt nicht weniger als
2 ' /r Millionen Menschen mit Notstands¬
arbeiten beschäftigt sind , und cs gilt als

sicher , daß diese Zahl immer nvch nicht den

Anforderungen der Lage entspricht . Zu dem

Mangel an Nahrungsmitteln gesellt sich auch
» och eie No ! an Wasstr ; in einzelnen Gegen¬
den wird es bald am allernötigsten Trink¬

wasser fehlen . Damit wachsen die Leiden
der Bevölkerung ins Ungemessine . England
ist durch Indien reich geworden . Jetzt bricht
der Körper des auSgesaugten Volkes zu¬
sammen .

— Ein tödliches Spiel. Aus London
wird berichtet : In Neading bei London wurde
ein Junge im Buren - KriegSspiel mit vier
kleinen Kameraden von einem derselben un¬
versehens mir einer scharf geladenen Knaden -

pistole tot geschossen.
— 10 000 Freiwillige sollen in England

angenommen und nach Südafrika gesandi
werden . ES wird uichis daraus . Es mel¬
den sich zu wenig Leute , und von den An -

gemeldecen ist nur ein Driltcl brauchbar .
Die Mehrzahl hat noch in keinem Sattel

gesessen und kann auch nicht schießen . Dos
gilt besonders von den Aomanry ( jenen

Farmern , die 'man als den Buren gleich¬
wertig in den Himmel gehoben halte ) , und
so fordert der Londoner „ Globe " bereits ,
daß man darauf verzichte , die angrkündig -
ten 10 000 N -vmaury zusammen zu bringen
und lieber versuche , nur 3000 derselben aus¬
zuheben , diese aber sorgfältig auswähle . Dann
schreibt das Blatt weiter : „ ES sieht ganz
so aus , als wollten die Behörden durch Er¬

regung von künstlichem Enthusiasmus daheim
die Aufmerksamkeit ablenken von den groben
Fehlern , die nur zu häufig und in so grosser
Weise in den Abteilungen der Ministerien
und in Südafrika begangen worden sind .

"

— Kaufmann Chamberlain . Nach einer
Mitteilung , die aus Brüssel in Hanover ein -

getroffen ist und von einem der Transvaal -

Gesandtschaft nahestehenden Herrn auSgeht ,
ist es eine Thatsache , daß die Regierung
Transvaals im vorigen Jahre für2 ' /r Mill .
Mark Munition von der Munitionsfabrik
erhielt , deren Besitzer der Bruder Chamber -
lains ist und d' ssen stiller Teilhaber der
KriegSanzklller Chamberlain sein soll .

London, 11 . Jan . Der Berichterstatter
des „ Standard " in Durban telegraphiert :
1200 indische Krankenträger sind am Mon¬

tag in der Nacht nach der Front abgegavgen .
Man nimmt an , ihr Abmarsch beule aus
eine unmitidar bevorstehende Bewegung de »
Generals Buller hin . — „ Daily Mail "

erfährt , daß Lord MrthuenS Gesundheit voll¬
ständig untergraben sei . — Der „ Daily
Telegraph " meldet vom 8 . Jan . aus dem
Lager von Frere : Aus den Stellungen der
Buren rings um Latysmith wurde heute
früh daS Feuer begonnen . Es dauert noch
an . Jedoch ist daS Geschützfeuer unrrget
mäßig .

London, 1l . Jan . Reutermeldung. Eine
amtliche Depesche des Generals Buller aus
dem Lager von Frere vom 10 . dS. besagt :
Ein Telegramm aus Transvaal gab die Ver¬

luste der Buren bei Ladysmiih am 6 . Jan
auf 4 Toie und 15 Verwundete an (auch

nachdem zugegeben worden war , daß die
Buren ein vernichtendes Feuer aus 6 Bat¬
terien erduldet hätten und an vielen Punk¬
ten geschlagen seien . ) Die Eingeborenen be¬

zeugten , daß die Verluste in einem einzigen
Kommando 150 Tote und ganze Wagen¬
ladungen Verwundete betrogen hätten . Die

größten Verluste erlitten die Freistaatburen ,
welche von den TranSvaalburen an die ge¬
fährlichsten Punkte gestellt wurden .

London, 11 . Jan . Ein Berichterstatter
des „ Standard " auS dem Lager von Frere
meldet vom 9 . Jan . : Ich erfahre von guter
Quelle , daß Präsident K >üger nach dem

Hauplquarii . r der Buren eine Botschaft ge¬
sandt ha «, mit der Anfrage , weshalb Lady -

smith nicht angegriffen werde . Die Antwort
lautete , man würde zu Viel Menschen ver¬
lieren . Krüger erwiderte , diese Entschuldig¬
ung sei wohl von den Freistaatburen einge¬
geben . Man solle dieselben an die Spitze
stellen . Man ließ sich dies gesagt sein und

arlff an . KrügerS Rat war insofern gut ,
als die Verbündeten sich bester benahmen
als die eigenen BurgherS . Die Freistaatlcr
mußten einen Hügel besetzen. Während die
Transvaalburen sich vor dem Gegenangriff
des Generals White hinter dem Rücken der
Kameraden zurückzogen , hielten die Freistaat -
ter die Stellung aufrecht , bis sie mit dem
Bajonett zurückgetrieben wurden . (Dieser
Berichterstatter wird seinen offenkundigen
Zweck mit seinen nach englischem Geschmacke
gefertigten Nachrichten nicht erreichen .)

Laurenzo Marquez , 11 . Jan . Mehrere
portugiesische Staatsangehörige , welche unter¬
wegs nach Transvaal waren , um sich den
Burentruppen anzuschiießen , wurden durch
portugiesische PoUzeibeamte nach der Grenze
zurückgebracht . Zukünftig ist niemand ohne
drsondcre Erlaubnis des Gouverneurs ge¬
stattet , die Grenze zu überschreiten .

Paris , 12 . Jan . Der „ Matin ver¬
öffentlicht ein auS Pretoria vom 6 . ds . da - '

liertes Telegramm , wonach es den Buren ge¬
lungen ist , sich nach hartem Kampfe einer
Anhöhe des Hochplateaus zu bemächtigen ,
welches Ladysmiih u . das engl . Lager beherrscht .

— Ein Dieb mit Humor . Aus Ober ,
ursel wird folgendes Diebsstücklein gemeldet :
Ende Oktober wurden in einem Zeitraum
von ungefähr vierzehn Tagen einem Ober -
urseler 2 Paar Stiefel gestohlen . Alle -
Nachsnchen war umsonst . Vor einigen Tagen
vekam nun der Betreffende von Sachsen -
Hausen ein Packet , in welchem sich die beiden
Paar Stiefel ln zerrissenem Zustande de»
landen . In dem beili - genden Brief stand ,
der Eigentümer möge die Stiefel wieder
tohlen lasten und auch vorschuhen , da sie
etwas eng gewesen wären . Im Monat Febr .
wollte der Dieb die Stiefel wieder holen ,
um auf den Maskenball zu gehen . Als
Stunde der Abholung gab er die Zeit von
12 bis 2 Uhr nachis an .

(Ein Zweifler .) A . : „Was halten
Sie von den täglichen Wetterprognosen in
den Zeitungen ? " — B . : „ Ach , die sind
recht nnzuverlässtg geworden . Früher waren
sie immer richtig , dann traf Jahre lang im¬
mer das Gegenteil ein , und jetzi trifft nicht
einmal mehr das Gegenteil ein I "

. ' . ( Er kennt sich aus . ) Herr ( in der
Leihbibliothek ) : Haben Sie etwas passendes
ür meine Frau ? — Gehilfe : Jawohl , mein

Herr ! Wünschen Sie vielleicht etwa - un¬
passendes für Sie selbst ?



Die Schachermühle.
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch .
7 ) (Nachdruck verboten . )

Regungslos und mit verhülltem Gesicht
hatte Walpi zugchört . Jetzt ließ sie die
Hände mit einem liefen Seufzer in den
Schoß sinken und hob langsam das thränen -
überströmte Gesicht . „ O Mutter, " murmelte
sie mit tonloser Stimme , „ Deine Wort ' bre¬
chen mir ' s Herz ! Wenn Du so denkst , nach¬
her iS freilich alles ans und vorbei , nach,
her mag uns unser Herrgott gnädig und
barmherzig sein ! "

Unbeweglich wie ein Steinbild starrte die
Alte auf das weinende Mädchen . „ Wein '

net so , Walpi, " sagte sie noch einer Pause
mit milderer Stimme , „ ich kann das net
verlrag ' n . Weil 's Dir gar so viel Kummer
macht , so will ich Dir v . rsprech ' n , dag vor¬
derhand die Red ' nimmer sein soll vom
Hans sein ' Plan . Der Vater Hot so n x
wissen woll ' n davon , und ich seh' s selber
ein , daß ' s eine döse Sach ' iS damit . So
wollen wir ' s halt z

' ützl doch roch auf eim
andere Weis ' probieren . In JndcrSdors
lebt noch a Schw stcr von mein ' m Vater ,
die aber die langen Jahr ' niemals von sich
hat 'was hör 'n lassen und auf alle unsere
Brief ' nie eine Antwort ' geben hat . Sie is
scho

' steinait und hat ein jchö » ' s Sach ' r , aber
zäh und geizig w e der Teufel is sie Hali
auch . Kannst Dich ja mor ^

' u in der Früh '

auj ' a Weg mach' , , und schau ' n waS D ' auS -
richten kannst bei ihr — "

„ Von H - rzen gern,
" rief Walpi schnell .

„ Wirst 'S seh
' n Mutter , daß sie sich erbitten

läßt ! "

„ Warten wir ' s ab, " lachte die Alte kurz
auf . „ Wenn D ' aber nix auörichten sollest ,
nachher fahr ' ,, wir übermorgen mü ' m Bolen
von Taxa nach Münka ( München ) . Wie
ich noch ledig g

' wesen bin , Hab' ich auch
amal — das is freilich scho

' lang her —
a paar Jahr ' in der Stadt ' oient . Ich Hab '

rin gutes Platzl tz
' habl beim Pfarrer von

St . Peter und had ' s auch nur auf 'geben ,
weil ich nachher bald darauf geheiratet Hab ' .
Der hochwürdige Herr Pfarrer is ein recht
miidthätiger Mann g

' wesen und hat mich
alleweil recht gut leiden können . Ich such'

ihn auf und red ' mit ihm ; bet dem Hab
' ich

mehr Hoffnung als bet der Bas ' von Jnders -
dorf , Vielleicht richt ich doch ' was bei ihm
aus — "

„ Unser Herrgott wird unS beisteh'
n, "

sigtt Walpi ausstchend . „ Ich will ' n an
rufen die ganz

' Nicht , u " d morg ' n in aller
Fruah mach'

ich mich auf den Weg . Die
Bas ' Hilst unS q

' avß ! Du wirst ' s seh ' n ,
Mutter , doß ich Recht g

' habt Hab ' ! "
Sie verließ die Stube und kehrte in ihre

Schlaikammcr zurück . Lange lag sie noch
schlaflos auf ihrem Lager und starrte mit
gefalteten Händen , die Lippen leise bewegend ,
vor sich hin in das Dunkel . Schon däm¬
merte dir Morgen , als ihr endlich der
Schlummer die müoen Augen schloß .

2 .
Die Lerche hatte schon längst d >n ersten

Sonnenstrahl gegrüßt unk sich ihm entgegeu -
geschwungen , die Vögel jubilierten schon lange
in den Zweigen , die Käser summten , die
Bienen und Schmetterlinge flogen umher
— endlich erwachte Walpi . Sie rieb sich

die Augen , blickte v - rwunbert umher und
sprang dann fast erschrocken aus dem Belte .
Rasch verließ sie die Kammer , öffnete die
Hausihüre und trat hinaus ins Freie .

Im Hause war noch alles in lautloser
Ruhe , nur , der Hofhund kam schweifwedelnd
auf dos junge Mädchen zu und drückte seinen
struppigen Kopf an ihre Kniee . Schon wollte
sie wieder ins Haus zurück , als ihr Blick
auf Alist fiel , der , nur mit Hemd und Hose
bekleidet , am Rande des munter dahinschießen -
dcn Baches knieeie und pustend Kopf und
Arme in das frische Wasser tauchte . Einen
Augenblick zögerte st -', dann eilte sie rasch
auf den Burschen zu und legte die Hand
auf seine Schulter .

Rasch fuhr Allst , als er die Berührung
fühlte , in die Höhe . „ Du bist ' S , Walpi ? "

rief er erstaunt . „ Willst mir ' leicht ' was ?
Ich Hab ' net lang Z it , denn die Andern
warten schon auf mich ! "

„ So ? Habt
' ö schon wieder a Lumperei

vor in aller Fru - H ? Kann mir ' s denken ,
was dos wieder sein wird ! "

„ Das is leicht zu erral ' n, " sagte Alist
und sprang auf . „ A bist jagern geh' n wir
halt , fitzt iS g' rad die schönste Zeit ! Aber
was iS ' s denn eigentlt ' mit Dir , daß Du
heut '

gar schon aus die Federn bist ? '

„ Ich geh' nach Jndersdorf zu der Bast, "

erwiderte Walpi , „ und da muß ich mich
srühzeiiig auf den Weg machen . Die Mut¬
ter schickt mich hin , ich soll die Bas ' um
B . istand und Hilfe bitten , damit wir unS
wieder in die Höhe arbeiten können . Nach¬
her wollen wir alle auch wieder ein ehr¬
liches , arbeiissames Leben führen , und der
Wstdgruber Hans muß fort und darf sich
nimmer blicken lassen bei uns — "

„ Was D ' net sagst, " rief der Bursche ,
der mit offenem Munde zugehört halte . „ Das
glaub

'
ich Dir noch net auf ' s erste Wort !

Da müßieu ' s alle ihren Sinn gewaltig ge¬
ändert hab ' n über Nacht , denn gestern Habens
nach ganz andere Sachen auögemacht mit¬
einander . Und meinst denn , daß der Hans
sich so gutwillig aus dem Haus jagen lass n
thäl ? Der hat uns in der Hand und thäi
uns wohl ord n iich einheizen , wenn wir unS
mit ihm verfeinden wollten . "

„ Mit dem Ihäten wir schon fertig wer¬
den, " sagte Walpi . „ Wenn ihr net so kura¬
schiert seid und euch net aufzutreten ' ,raul
gegen ihn , nachher muß halt ick mit gutem
Beispiel vorangch ' n . Hat der schlechte Kerl
euch gestern net den Vorschlag g'maebt , die
WallfahrtSkirch ' HerrgoltSruh ' auöz ' rauben ?
Aber dasmal hat er sich verrechnet ! Die
Müller will nix davon wissen und der Vater
auch net . Und Du wirst ihm wohl auch
net Beistand leisten und eine solche Tod -
sünd aus Dein G ' wiss n laden — "

„ Gewiß net , wenn tst Mutter net mit
thun will, " sagte Alist Verwirrt . „ Aber
Hiesl , der is ganz Feuer und Flamme da¬
für , d >r wird sich wohl kaum abhatten lassen ! "

„ Zwei all - in können n x auSrichlen, "

erwiderte Walpi hastig . „ Aber Du mußi
halt auch g

'wiß fest bleib ' n, Alist , und mußt
Dich net , wie so oft , wieder überreden lassen
von die Zwei — "

„ Aber sie werd ' mir arg zusehen, " sagte
Allst unschlüssig . „ Du hast leicht reden ,
aber die Zwei rauchen kein Guten , und ich
muß alleweil den Kürzeren ziehen , wenn sie

einruck 'n über mich und mir den Pelz auS -
klopfen . "

„ Halst Dich nur zum Vater, " sagte
Walpi aufmunternd . „ Sie werden sich hüten ,
Dir was zu lhun , wenn Du bei ihm bist .
Und wenn ich wieder heimkomme , nachher
mi ß der Hans auf der Stelle fort , und der
Hiesl kann mit ihm geh' u, wenn er net gut
thun und von seinem lüderlichen Leben nim¬
mer lassen will . Schau , Alisi , ich bitst Dich
mit aufg ' hobene Hand '

, folge Deiner Schwe¬
ster, die es gewiß von Herzen gut mit Dir
meint I Du bist noch so jung , Du kannst
schon wieder zurückgebrachi werden auf den
rechten Weg . Du wirst doch net a blutiges
Ende nehmen oder Drin junges Leben im
Zuchthaus vertrauern woll ' n ! Ist es denn
net Viel schöner , wenn Du fleißig arbeiten
und ein ordentliches Leben führen thust ?
Alle Leute sind nachher wieder freundlich mit
Dir und hab 'n Dich gern ' und auch unser
Herrgott gibt Dir Glück und Segen , wenn
Du das Beten und das Kirchengehen nim¬
mer versäumst . Komm ' gieb mir die Hand
darauf , daß Du mir folgen und umkehl en
willst — "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Mit „ gebrochenem "

Herzen 104
Jahre alt geworden ist eine Miß Elisabeth
Jones , die kürzlich in Charleston im Staate
West -Vtrglnien gestorben ist . Der Tod dieses
greisen Fräuleins ist dir Abschluß eines
Romans , wie er sich nur selten tm wirk¬
lichen Leben abspietcn dürfte . Mit kaum
18 Jahren verlobte sich Miß Jones , die
dazumal süc eine gieße Schönheit galt , mit
einem flotlen Krieger , einem Leutnant der
Virginia - Miliz , die im Jahre 1812 im
Dienste der Vereinigten Staaten in den Krieg
zog . Am 23 Aug . 1814 ffil der junge
Offizier in dem Gefecht mit den britischen
Trupp, « bei Alexandria in Virginien . Dies
war wenige Tage vor dem für die Hochzeit
festgesetzten Termin . Ais man der Braut
die Todesnachricht überbrachte , geberdete st«
sich wie eine Wahnsinnige . Nur mit Mühe
konnte sie daran gehindert werden , sich ein
Leid anzulhun . Nach längerer Zeit kehrte
ihr Lebensmut und zum Teil auch ihr Froh¬
sinn zurück , aber ihrem Schwure , dem Wien
Liebsten die Treue bis zu ihrem letzten Atem¬
zuge zu bewahren , hat sie gehalten . Dieser
Moment hat freilich etwas lange auf sich
warten lassen .

— Nicht von Bedeutung . „ Warum hat
denn Ihre Frau Gemahlin auf einmal so
viel Kopfschmerzen « "

„ Ja — eö ist ihr
nur eine Equipage durch den Kopf gefahren ! "

Schwankende Bezeichnung Frau ( in
eine Knerpe einlrelnrd ) : „ Ist mein Mann
nicht hier ! " — Wirt : „ Grade ist er fort¬
gegangen I — „ Grade ? Na , na I "

(Gipfel der Heuchelei.) „ Nun , Frau
Nätin , wie ist Ihnen denn jetzt zu Mule ,
alle fü f Töchter fo glücklich verheiratet zu
haben ? "

„ Ach, Herr Professor — wie einer
Löwin , brr man die Jungen geraubt hat . "

(Vor Gericht ) Richter : „ Sietran¬
ken zwanzig GiaS Bier und Hallen keinen
Psennig in der Tasche ? " — Angeklagter :
„ Das stimmt , aber ich wartete von Glas
zu Glas darauf , daß mich der Wirt hinaus¬
werfen würde ! "

Rrdsklton , Druck und Verlag vsn Beruh . Hofm « n » i» Mlbhad .
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